
Barbara Wezorke schmettert den Ball druckvoll übers Netz. Die Erfurterin Emily Thater
versucht, den Angriffsschlag zu blocken. Foto: Jürgen Wolf

konzentriert, führten in der 7.
Minute mit 3:1. Dann kämpfte
sich Essen heran und bis zur
Pause wogte das Geschehen hin
und her. Nach dem Seitenwech-
sel gab es eine Schrecksekunde,
als Roman Becvar – bis dahin
einer der auffälligsten Akteure
bei Elbflorenz – nach seinem Tor zum
14:14 (36.) auf sein linkes Knie stürzte und
erstmal behandelt werden musste. Der
Tscheche biss auf die Zähne und kehrte
zehn Minuten später aufs Feld zurück.

Inzwischen hatten seine Teamkollegen
einen Drei-Tore-Vorsprung (19:16/44.)
erarbeitet, aber TUSEM kam erneut auf
ein Tor heran. Das Szenario wiederholte
sich. Christian Pöhler warf alles in die
Waagschale, was ihm an Spielern und
Auszeiten zur Verfügung stand. Als Tor-

hüter Hendrik Halfmann beim
26:25 (58.) den Siebenmeter von
Tom Skroblien parierte und Nils
Kretschmer den nächsten Angriff
der Hausherren mit dem 27:25
krönte, stand die Halle Kopf. Das
letzte Gäste-Tor durch Karl Roos-
na ging im Siegestaumel unter.

Halfmann meinte strahlend: „Bei den
zwei Siebenmetern zuvor hatte ich schon
die Finger dran. Wir haben uns natürlich
in den Videos die Werfer angeschaut und
ich wusste, wohin er werfen würde. Diese
beiden Punkte gegen einen unmittelba-
ren Konkurrenten sind ganz wichtig.“
Roman Becvar betonte: „Wir haben
gezeigt, dass wir eine Mannschaft sind,
die 60 Minuten kämpft. Jeder, der rein-
kam, hat geholfen. Ich bin stolz auf uns,
der Teamgeist ist super. Nun müssen wir

aber weiter hungrig bleiben.“ Sebastian
Greß befand: „Es war entscheidend, dass
wir in der zweiten Halbzeit immer vorn-
weg marschiert sind. Unsere Torhüter
haben eine wichtige Rolle gespielt.“

Christian Pöhler, der nach der Partie
durchatmete, meinte: „Wir haben gute
Lösungen gegen ihre offensive Deckung
gefunden und nach der Pause taktisch
clever reagiert. In der ersten Halbzeit hat-
ten wir ein paar freie Chancen weggelas-
sen, doch selbst durch Rückstände haben
wir uns nicht aus der Ruhe bringen las-
sen.“ Henning Quade nannte noch einen
Faktor, der das Team beflügelt habe: „Die
Kulisse hat uns unheimlich gepusht und
getragen“, so der Kreisläufer.

Elbflorenz-Tore: Dierberg 7/4, de Santis 5,
Becvar 4, Gress 3, Boese, Buschmann je 2,
Jurgeleit, Kretschmer, Hoffmann, Quade je 1.

DRESDEN. Mit stehenden Ovationen
empfingen am Sonnabend 3000 Zuschau-
er in der ausverkauften Margon-Arena
die frischgebackenen Pokal-Heldinnen.
Das war Gänsehautfeeling pur. Als Bar-
bara Wezorke als erste Spielerin mit der
Trophäe in der Hand aufs Parkett lief,
schnellte der Geräuschpegel nach oben.
„Ich habe eine Minute vorm Spiel erfah-
ren, dass ich als Nummer eins mit dem
Pokal einlaufen darf. Es war großartig.
Man hat sofort gespürt, dass eine beson-
dere Atmosphäre in der Halle herrscht“,
meinte die Mittelblockerin später.

Auch Trainer Alexander Waibl, dem
wie vielen Spielerinnen immer wieder ein
Lächeln übers Gesicht huschte, gab zu:
„Es hat unheimlich Spaß gemacht. Keiner
hat so viele Fans wie wir. Es war eine
gigantische Stimmung.“ Und die trug den
Pokalsieger auch im letzten Vorrunden-
spiel gegen Schwarz-Weiß Erfurt zum

Dresden Titans
„auf Schalke“
geschlagen

Basketballer unterliegen
in Gelsenkirchen mit 67:75

GELSENKIRCHEN. Für
das erste Spiel in der
Achtelfinalserie der 2.
Basketball-Bundesli-
ga Pro B gegen den FC
Schalke 04 Basketball

hatten sich die Dresden Titans viel vorge-
nommen. Doch die Gastgeber nutzten
ihren Heimvorteil vor allem im zweiten
Viertel des Spiels und enteilten den
„Elberiesen“ rückblickend bereits dort
uneinholbar. Eine bravouröse Aufhol-
jagd, angeführt vom besten Mann auf
dem Parkett, Titans-Kapitän Janek
Schmidkunz, reichte letztlich nicht, um
die ausgeglichene Punkteverteilung
(sechs Spieler mit sieben oder mehr Zäh-
lern) und disziplinierte Verteidigung der
Schalker zu überwinden. Im „Best-of-
three-Format“ der Endrunde stehen
Dresdens Basketballer beim Heimspiel
am kommenden Sonntag um 18 Uhr in
der Margon-Arena nun bereits mächtig
unter Druck.

Die erste Partie in Schalkes zwar klei-
ner, aber immerhin ausverkaufter Halle
begann schon sehr intensiv. Auf Seiten
der Gastgeber überzeugte im ersten Vier-
tel vor allem der „Youngster“ Niclas Sper-
ber (17 Punkte, 7 Rebounds), der direkt
sechs Punkte auflegen konnte. Auch
Shawn Gulley (12 Punkte), Randall Slaw-
son (8 Punkte, 4 Assists) und Cortney Bel-
ger (12 Punkte, 8 Assists) waren von
Beginn an präsent. Dresdens Angriffsmo-
tor wurde hauptsächlich von Kapitän
Janek Schmidkunz (26 Punkte, vier
Dreier) angetrieben. Nach den ersten 10
Minuten erspielten sich die Schalker nur
eine hauchdünne 19:18-Führung. Im
zweiten Durchgang kam nach einem
Dreier durch Schmidkunz offensiv jedoch
lange nichts von den Gästen. Zur Pause
führte Schalke 44:28.

VON KONRAD SLAVIK

DRESDEN. Handballfans des HC Elbflo-
renz können sich den Sonntagskrimi im
TV sparen. In der Dresdner Ballspielhalle
bekommen sie mindestens so viel Span-
nung geboten. Auch die gestrige Partie
des Zweitliga-Aufsteigers gegen TUSEM
Essen war nichts für schwache Nerven.
Die Schützlinge von Trainer Christian
Pöhler setzten sich vor 2068 Zuschauern
gegen das Traditionsteam aus dem Ruhr-
pott knapp mit 27:26 (12:12) durch und
feierten erstmals in ihrer Zweitliga-Ge-
schichte den dritten Sieg in Folge. Damit
klettern sie in der Tabelle auf den zwölf-
ten Platz und vergrößern den Vorsprung
auf die Abstiegsplätze auf fünf Zähler.

In die erste Halbzeit starteten die
Schützlinge von Trainer Christian Pöhler

Mit Teamgeist zum 3. Sieg in Serie
HC Elbflorenz gewinnt knapp, aber verdient mit 27:26 gegen TUSEM Essen

VONASTRID HOFMANN

Dresdens Robin Hoffmann trifft für seinen HC Elbflorenz gegen TUSEM Essen. Letztlich haben die Dresdner knapp die Nase vorn. Foto: Matthias Rietschel

Schaulaufen bei Gänsehaut­Atmosphäre
DSC-Volleyballerinnen bezwingen im letzten Hauptrunden-Spiel Schwarz-Weiß Erfurt klar und deutlich mit 3:0

VONASTRID HOFMANN

DRESDEN. Auch im 17.
Bundesliga-Spiel gab es
für die Handballerinnen
des HC Rödertal nichts
zu holen. Der Erstliga-
Aufsteiger unterlag vor
500 Zuschauern in eigener Halle gegen
Borussia Dortmund mit 18:23 (6:10) und
wartet damit weiter auf den ersten Punkt-
gewinn. HCR-Trainer Maximilian Busch
musste diesmal neben den Langzeitver-
letzten Grete Neustadt und Lisa-Marie
Ostwald auch auf Egle Alesiunaite, Jurgi-
ta Markeviciute und Kathleen Nepolsky
(krank) sowie Sandra Szary, die noch
nicht wieder fit ist, verzichten. Beide
Teams begannen sehr nervös und zeigten
im Angriffsspiel viele technische Fehler.
Nach 14 Minuten führten die Gäste den-
noch mit 5:2. Es entwickelte sich ein
zähes Spiel, aber der Tabellensechste aus
Dortmund konnte mit einem Vier-Tore-
Vorsprung zum Pausentee gehen.

Nach dem Seitenwechsel erhöhte die
Borussia das Tempo und verschaffte sich
bis zur 42. Minute einen deutlichen
17:9-Vorsprung. Eine Vorentscheidung
schien damit gefallen zu sein. Doch die
Rödertalbienen erwachten noch einmal
aus ihrer Lethargie und kämpften sich bis
zur 53. Minute auf 17:20 heran. Wie schon
so oft zuletzt, scheiterten die Busch-
Schützlinge aber erneut an ihrer schwa-
chen Chancenverwertung. Mit einem
3:0-Lauf entschieden die Dortmunderin-
nen die Partie am Ende klar für sich.

„Wir wussten, dass es keine leichte
Aufgabe gegen die BVB-Abwehr wird.
Viel zu viele freie Würfe fanden nicht den
Weg ins Tor. Daran konnte man sehen,
dass meine Mannschaft zu viel Respekt
und Angst vor den Namen im Kader des
Gegners hatte. Mit der zweiten Halbzeit
bin ich allerdings sehr zufrieden. Wenn es
uns gelungen wäre noch mal näher ran zu
kommen, hätten wir das Spiel eventuell
noch mal gedreht“, erklärte Busch.

Rödertal-Tore: Selmeci 7/1, Hummel, Jander,
Urbicht, Rode je 2, Bösch 2/1, Rammer 1.

Rödertalbienen
weiter
punktlos

Handballerinnen unterliegen
Dortmund daheim mit 18:34

VONASTRID HOFMANN

Wasserspringerin Tina Punzel
mit guten Platzierungen in China

DRESDEN. DSC-Wasserspringerin Tina
Punzel hat bei der FINA-Weltserie in
Peking zweimal Platz fünf und einmal
Rang sechs erkämpft. Zunächst sprang
die 22-Jährige im Einzel vom Dreimeter-
brett mit 311,25 Punkten auf Platz fünf.
Gold sicherte sich die Chinesin Tingmao
Shi (392,10) vor Han Wang (Chi-
na/380,40) und Jennifer Abel (Kana-
da/354,30). Knapp anderthalb Stunden
später sicherte sich die Dresdnerin an der
Seite von Lou Massenberg (Berlin) im
Mixed Synchron vom Dreimeterbrett den
sechsten Rang.

Dem DSV-Duo fehlten mit 294,18
Punkten lediglich 2,07 Punkte zu Jennifer
Abel/Francois Imbeau-Dulac aus Kanada,
die sich Bronze hinter den siegreichen
Chinesen Han Wang/Zheng Li (331,50)
und Grace Reid/Thomas Daley aus Groß-
britannien (308,67) holten. „Das war
wirklich schade. Ohne den kleiner Patzer
hätten Tina und Lou eine Medaille
gewonnen“, meinte Chefbundestrainer

Lutz Buschkow anschließend. Zum
Abschluss der Wettkämpfe in Peking
belegte Punzel gemeinsam mit dem Hal-
lenser Florian Fandler mit 299,04 Punkten
im Mixed-Synchron vom Turm erneut
einen fünften Platz.

Punzels Vereinsgefährte Timo Barthel
erreichte mit Fandler im Turm-Synchron
mit 371,82 Zählern den sechsten Platz.
„Unser Team hat sich mit einer ordentli-
chen Leistung präsentiert. Timo und Flo-
rian konnten ihre Trainingsleistungen
abrufen und habe wichtige Erfahrungen
in der Weltspitze gesammelt“, so Lutz
Buschkow, der anfügte: „Die Fußstapfen
von Sascha Klein/Patrick Hausding sind
aber sehr groß.“ Im Einzel von der Zehn-
meterplattform erreichte Timo Barthel
nicht das Finale. In der hochkarätigen
Konkurrenz schied er als Vierter im Halb-
finale mit dennoch guten 424,40 Punkten
aus. Dabei ließ der 21-Jährige aber
immerhin den britischen Weltmeister
Thomas Daley hinter sich. ah

VC­Männer schmettern
auch Deggendorf vom Feld

DRESDEN. Die Drittliga-Volleyballer des
VC Dresden haben nach dem Tabellen-
zweiten Dachau am Wochenende auch
den Dritten TSV Deggendorf in die
Schranken gewiesen. Das Team von Trai-
ner Marco Donat setzte sich in heimischer
Halle gegen die Bayern glatt mit 3:0
(25:17, 25:16, 25:20) durch. Mit dem zehn-
ten Saisonsieg festigten die Elbestädter
ihren vierten Tabellenplatz.

Das Spiel begann gleich mit zwei
erfolgreichen Blöcken von VC-Mittelblo-
cker Sebastian Rösler, der insgesamt eine
sehr gute Leistung bot. An dieser Hoheit
am Netz änderte sich auch im weiteren
Spielverlauf nichts, so dass einerseits die
gut aufgelegten Dresdner Angreifer, die
von Zuspieler Felix Weishaupt sehr varia-
bel eingesetzt wurden, nach Belieben
punkten konnten und andererseits für die
gegnerischen Angreifer beim Dresdner
Block Endstation war. Bei der 15:7-Füh-
rung der Hausherren war eine Vorent-
scheidung in diesem Satz gefallen.

Noch deutlicher gestaltete sich der
zweite Abschnitt. Zu Beginn des dritten
Durchgangs schlichen sich bei den VC-
Männern einige Konzentrationsschwä-
chen ein, doch nach dem 8:8 sorgten die
Gastgeber wieder für klare Verhältnisse.
Bereits nach 66 Minuten konnten die
Hausherren über den deutlichen Erfolg
jubeln. Damit können die Donat-Schütz-
linge im neuen Jahr auf fünf Siege bei nur
einer Niederlage auf eine sehr gute Bilanz
und einen deutlichen Aufwärtstrend ver-
weisen.

„Durch Abgänge von Leistungsträ-
gern mussten wir in der Hinrunde prak-
tisch eine neue, verjüngte Mannschaft
aufbauen, jetzt zahlt sich unsere Arbeit
und das Vertrauen in die jungen Spieler
aus“, freut sich Marco Donat. Und auch
VC-Sportdirektor Sven Dörendahl zeigt
sich zufrieden: „Von dem Spiel in Nieder-
viehbach abgesehen, hat die Mannschaft
wirklich einen Schritt nach vorn
gemacht.“ ah

TSV Dresden gelingt
die Revanche,

SG Gittersee bangt
DRESDEN. Wenn in der Badminton-Re-
gionalliga Südost das Derby der Dresdner
Drittligisten ansteht, ist die Spannung
groß. Das war gestern der Fall, und ende-
te mit einem 6:2-Sieg des TSV Dresden
bei der SG Gittersee. Damit gelang dem
TSV die deutliche Revanche für die über-
raschende 3:5-Niederlage, die er im letz-
ten Herbst einstecken musste. Vor allem
die TSV-Damen zeigten sich überlegen.
Anja Hübner gewann das Einzel und mit
Daniela Wolf auch das Doppel. Dazu
punktete Daniela Wolf im Mixed mit Mar-
cel Bachmann. Aber auch zwei TSV-Her-
ren punkteten doppelt. Routinier Michael
Prinz entschied das umkämpfte Spitzen-
einzel gegen Tom Wendt mit 17:21, 21:14,
21:14 für sich und gewann mit Alexander
Schröder auch im Doppel. Schröder setzte
sich im Einzel gegen Martin Höppner
knapp mit 21:19, 18:21, 21:19 durch. Bei
den Gitterseern punktete Ludwig Bram
doppelt. Der mit 19 Jahren Jüngste in sei-
nem Team setzte sich im Einzel klar 21:5,
21:12 gegen Eric Teichmann durch und
gewann das Doppel mit Tom Wendt.

Schon am Sonnabend hatte der TSV
einen 7:1-Sieg bei Schlusslicht TS Markt-
redwitz-Dörflas gefeiert. Auch hier hatten
Anja Hübner, Daniela Wolf, Michael Prinz
und Alexander Schröder jeweils doppelt
gepunktet. Gleiches schaffte aber auch
Marcel Bachmann. Durch diesen Sieg
kletterte der TSV in der Tabelle mit 14:10
Punkten auf Platz drei hinter DHfK Leip-
zig (24:0) und Flügelrad Nürnberg (16:8).

Die SG Gittersee lieferte am Sonn-
abend den „Überfliegern“ von der DHfK
Leipzig einen großen Kampf, der aber bei
der 3:5-Niederlage unbelohnt blieb. Für
Gittersee punkteten Tom Wendt, der im
Spitzeneinzel Tom Scholz 18:21, 21:12,
21:16 bezwang, Martin Höppner und das
Mixed Sandra Bartholomäus/Ronny
Dubb. Die Gäste sicherten sich mit die-
sem Sieg den Titel und kämpfen um den
Aufstieg in die 2. Bundesliga. Gittersee
fiel auf Platz sechs zurück. Der direkte
Abstieg droht dennoch nicht, denn
Marktredwitz ist nicht mehr zu retten.
Gittersees Vorsprung auf den vorletzten
Platz, der die Abstiegsrelegation bedeu-
tet, ist auf zwei Punkte geschrumpft. „Wir
packen den Klassenerhalt“, bleibt Gitter-
see-Kapitän Tom Wendt zuversichtlich. rb

Mira Emberovics stört Rödertals Brigita
Ivanauskaite (M.), Dortmunds Saskia
Weisheitel (r.) hält sich raus. Foto: St. Manig

Blasewitzerinnen
diesmal nur Dritte

DRESDEN. Die Tennis-Damen von Blau-
Weiß Blasewitz haben die Punktspielsai-
son am Sonnabend in der Hallen-Oberli-
ga in heimischer Halle mit einem 6:2-Sieg
gegen Tabellennachbar VTC Reichen-
bach abgeschlossen. Im Spitzenspiel ent-
schied Lina Lächler (Blasewitz) das Duell
zweier deutscher Ranglistenspielerinnen
klar mit 6:2, 6:2 gegen Jasmin Fleischer
für sich. Außerdem gewannen Samanta
Dornick und Klara Schmitt ihre Einzel für
die Blasewitzerinnen. Doch nach dem
Jubel folgte die Enttäuschung. Denn die-
ser klare Erfolg reichte nicht, um in der
Endabrechnung an Reichenbach vorbei-
zuziehen. Bei Punktgleichheit (jeweils
8:4) und Gleichstand auch in den Spielen
(jeweils 30:18) entschied das Satzverhält-
nis (Reichenbach 31:20, Blasewitz 33:25)
gegen das Waldpark-Team. Damit blieb
den Blasewitzer Damen nach sechs Titel-
gewinnen in Folge, die sie bisher erran-
gen, diesmal nur der dritte Platz. rb

ball spielen. Uns wird nichts geschenkt.
Aber wir möchten in die nächste Runde.“

Insgesamt zeigt sich der Coach mit der
Vorrunde zufrieden: „Wir haben uns nur
drei Niederlagen geleistet. In den ver-

gangenen Jahren hat das meist zu
Platz eins gereicht. Dass wir in der
Vorbereitung auf das Pokalfinale
zwei klare Niederlagen gegen
Stuttgart und Schwerin kassiert

haben, mussten wir in Kauf neh-
men. Jetzt schauen wir von Runde

zu Runde“, so der 49-Jährige. Zum
Gegner Potsdam erklärte er: „Das Team
hat sich in der Hinrunde unter Wert ver-
kauft, ist aber zuletzt immer besser ins
Schwung gekommen. Wir werden sie kei-
nesfalls auf die leichte Schulter nehmen.“

Die erste Partie findet am Sonnabend
in der Margon-Arena statt, die zweite
Begegnung in der Serie „best of three“
steigt am 25. März in Potsdam. Ist ein drit-
tes Spiel notwendig, wird es am 28. März
erneut in der Margon Arena ausgetragen.

erwartet klaren 3:0-Sieg (25:11, 25:21,
25:12). Dabei kamen fast alle DSC-Spiele-
rinnen zum Einsatz und durften die Atmo-
sphäre genießen. Bereits nach 61 Minu-
ten verwandelte Sasa Planinsec mit ihrer
Aufgabe den ersten Matchball zum
Sieg. Als „MVP“ wurde Katharina
Schwabe geehrt, beste Punkte-
sammlerin war einmal mehr Piia
Korhonen mit zwölf Zählern.

Mit dem 17. Saisonerfolg
sicherten sich die Dresdnerinnen
Platz zwei und treffen nun im Playoff-
Viertelfinale auf den Tabellensiebenten
SC Potsdam, der sich im letzten Spiel
gegen Vilsbiburg durchsetzte. Mareen
Apitz meinte: „Ich habe gehört, dass sich
Potsdam auf uns freut. Wir sind auch heiß
und wollen ins Halbfinale einziehen“, ließ
die Zuspielerin keinen Zweifel. Alexan-
der Waibl sieht die kommende Serie nicht
als Selbstläufer: „Bisher waren die Vier-
telfinalspiele immer schwierig, schließlich
können diese Mannschaften alle Volley-
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